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RchAw an FsrtsetzUNK beeutsche und fremde

Preßstimmen über rieges wÄrbe GRteNte
üUnn weffeN.riedensdorschltig

vollem Rückzüge.

Widerstand am Jalomtta - Fluß
war don kurzer Dauer.

Bisherige Verluste der Nnlilmicn 500,000
Mann und 600 Klmoncil.

morgen im

Borschlag
Llohd --George ma

Parlament den

Presse der Alliierte sitzt noch auf

hohem Rosse.

EMillt darin eine gnllc dir Zmttilmchtc
dic Gnlciilc. beanttvortcn.

gegen überciligeUnterströmnng in England
tocisnng der

B e r l i , 13. Tez. Drahtlos nach

Sayvillc. Russische Angriffe im Gyo
ergyGebirge au der östlichen sieben

bürgischeu Front wurden gestern
durch teutonische Truppen zurückge
schlagen, wie heute das deutsche Ar
mceHauptquartier meldet.

Rumänische Truppen, die in der
Wallachei nach Verstärkung durch
russische 5iavallerie sich zum Kampfe
zu stellen versucht hatten, befinden
sich von neuem in vollem Rückzug,
lieber 7000 Mann wurden gestern zu
Gefangenen gemacht.

Der heutige Bericht lautet:

West'Front:

Abgesehen von ArtillericFeuer in
den Abschnitten an der Somme und

Maas, das temporär lebhaft war,
und von nächtlichen PatrouillcuZu
lantmenftoszcu, gab es keine nenncns

Berlin, 12. Dez. Ueber Lon

don. 13. Tez. Mit Bezug auf die

Jriedensvorschläge giebt die erma

nia. das Organ der katbolischen Jen
trunispartei. ihrer Freude Ausdruck,

das; die Zentralmächte nicht nur an
die Neutralen, sondern auch an den

Papst appelliert hätten. Es stimmt
begeistert den Friedensschritten zu.
die es als das Privilegium des Stär
keren im Kriege und eine Turchmh.

br K,'i7iit,' Hf sichten ilCtlCN
tiiim ullis,,.. t' ' S J
über der Mai idinci: UNS oer a,ri'
chen Moral bezeichnet. ! wahrscheinlich sei. das; die Alliierten

Das Blatt schreit, da,', ou? ?.ote riedensnnterhandlnngen jetzt
.beweist, dar, tätlich lKn

werte Tätigkeit auf Seite sämtlicher oenburg als der alteue aktive
ral der preum'chen Armee im Spanien

luicder in

famtvcrlllfte der Deutsches an Tote.
Verwundeten und Vermißten seit
Kriegsausbruch auf ::,D:1,69. (Be
kanntlich kehren fast 8.i Prozent der
verwundeten Teutschen zur Linie zu
rück. Tie Red.)

Tcr Pariser Bericht.

Pari s, 13. Tez. Ter amtliche
Bericht von der Front in Frankreich
fagt, dafz dic Naa:! vcrUältnisilläszig
ruhig verlies.

Ein (egenangrifi bulgarischer
Truppen gegen dic Italiener an der
mazedonische Front nördlich von
Monaslir hatte gestern einen Icbhaf.
ten Kamps zur Folge.

Kaiser legt Groszkreuz au.
B e r I i n, über London, 13. Tez.

Hier wurde heute amtlich bekanntge
geben, das; Feldmarschall von Hin

dieser Armee den Kaiser ersucht habe.
daß er selbst ,'der Kaiser) das Groß- -

kreuz des Eisernen Kreuzes trage.
Ter Kaiser hat den Wunsch erfüllt.
Bisherige Verluste der Rnmänen.
Berlin. 12. Tez. Ueber Lon-do-

13. Tez. Die bisherigen Gr
san.tverlnste der Rnmänen seit il:
rcm Eintritt in den Krieg werde::
ans 150,000 Gefangene,' 250,000
Mann an Toten nnd Verwundetem
nnd 000 Kanonen geschätzt, was der
Ausrüstung von vier bis fünf Armee-

korps gleichkommt. Tie Stärke der
restlichen rnmänischen Artillerie wird
infolgedessen als fast Null betrachtet,
nnd dic Stärkc dcr Armee selbst für
geringer als die der serbischen Trup-
pen, die nach der Niederlage vom
letzten Jahre Griechenland erreichten.

tentoiliichcn Gruppen konnten
bei ihrem Vorrücken 800 Zivilisten
freisetzen dic in Bukarest interniert
worden wnrcn und ostwärts trans
porticrt werden sollten. In' gleicher
Weise finden dic teutonischen Trup-
pen täglich mehr verborgene Lager
von Getreide und anderen Vorräten,
deren ttrsamtauantum als enorm"
gcschildcrt wird.

Es wird gcmcldct, das; dic Zerstö-

rung dcr rumänischen Petroleum-Vorrät- e

weit weniger schlimm ist, als
anfänglich vermutet, da die rumänis-
che Flucht zu rasch vor sich ging, als
das; man mehr als einen Teil dcr
Vorräte hätte in Brand stecken kön-

nen. Die Rumänen sollen auch Man-
gel an nötigen Sprengstoffen gehabt
haben, während die Arbeit der teuto-
nischen Truppen bei dcr Löschung dcr
Brände sich unerwartet wirksam er-

wies.

Tr. Adler's Gcistcszw
stand.

Gerichtsarzt erklärt den Mörder
Stncrgkh's für zurechnungsfähig.

Wien, 1. Dez. Ueber Berlin
und London, 13. Tez. Tcr gericht
lichc Irrenarzt, der Dr. Friedrich
Adler beobachtete, welcher den öfter
reichischen Premier, Gras 5larl
Stucrgkh, im lchten Oktober crrnor.
dct battc, hat ihn für geistig gesund
und für feine Handlung verantwort
lich erklärt. Das Gericht hat jedoch
den Prozeß verschoben, um noch ein
Gutachten dcr medizinischen Fakultät
der Wiener Universität über den Gci
stcöustand des Mörders einzuholen.

land trotz seiner enormen nutitarl: .
schon Ersolge nicht in sattem Blute' WWc Prene ipottelt.
aufholen will, imi seine Feinde nie Paris. 13. Tez. Tie Friedens
derzuschlagen. sondern in tteberein- - Offerte des deutfchen Reichskanzlers

ftimmung mit seiner Berantwortung 'wird in der französischen Presse mit
Gott nild der Welt gegenüber bic j ciitcrn Chorus vou 3pott anfgenom
Hand zum Frieden anbietet. Nnr j men. Tie Zeitungen sind einstimmig
ein Narr, erklärt das Blatt, konnte jin iira-- Ansicht, dafz die Offerte blos
in dieser Offerte ein Anzeichen ronj,, '.ngeständnis sei. das; die Sitna
Schwäche erblicken. jtion in Teutschland, kritisch sich ge- -

Tie Frage ist jedoch, rügt die 06er- - i stalte und dafz der Kanzler einen Aus
mania hinzu, ob Teutschlauds (egIweg finden wolle, ehe es zn spät ist.

ner nicht die Offerte ebenso irwol hätte der Kanzler nur dic

werden, als sie den Kriegs sicht. im Falle der Berwerfnng der

begannen. Sollten sie dies tun. er- - l Offerte die Schuld an der Fortsetzung

klärt das Blatt, dann wird es nie- - des Krieges ans dic Alliierten abzu-mande-

geben, der nickit für sich selbst , laden, was. wie er hoffe, in Tentfch-sehe- n

kann, wer die wahren und smte- - land und den tieutralcn Läildern
malischen Zerstörer der sJi'ett find, einen moralischen Effekt haben würde.

Tas deutfche Bolt steht bis zum letz I Eine plmnpe Falle." nennt Petit
ten Mann hinter dem Friedensvor-- ! Journal die Friedensosferte. Tie

schlag des Kaisers, aber Tcutschland ! Rede des Kaiizlers betont lediglich dic

wird' hinter ihm stehen in heiliger .'wesentliche Schwäche, welche die it

und heiligerem Zorn, wemnporären Erfolge nicht verdecken kön-sein- e

wohlgemeinten Absichten srivonen." schreibt das Blatt. Weil

ler Weise zurückgewiesen werden. ! Teutschland weif-.- , das; es nicht gewin-Tan- n

werden die Tinge ihren Lauf inen kann, wünscht es. den Krieg zu

nehmen, den ein gerechter 0ott in im- - beenden. Sein Plan inufz aber fehl

sere ände gelegt hat. als er uns die schlagen. Er musz vor der nnverrück-Stärk- e

gab. die unsere Feinde bereits 'baren Entschlossenheit der Alliierten
so mächtig fühlen und die sie bis zum in die Brüche geben."

Ende zu fühlen haben werden". ! Nach den, Matin sind die Friedens
k.'.-..i,i- ikal-An- . i vorschläae ledialich beschwätz".

Berlin. 12. Dez. Ueber Lon
don. 13. Dez. Die beutige Rede dcö

Kanzlers von Bcthmann-Hollwc- g vor
dem Reichstag, in welcher er Teutsch
lands Fricdensbereitschaft erklärte,
war durch keine einzige Bemerkung
eines Widerfvruches gestört, während
dic bcdeutnngsvolleil Paragraphen
mit herzlichen Bravos und Applaus
begrüszt wurden. Man bemerkt je
doch, das; Graf Friedrich vonWcstarp,
der Führer der Konservativen, und
seine Parteimitglieder stumm dasa- -

s;cn, selbst als dic Gallcric und die

eitungsleute sich demonstrativ an
dcni Beifall beteiligten.

Als der .Kanzler feine Rede been
digt hatte, wurde ein Versuch durch
oen Block der Annckticrungs-Frcund- e

unter Major Ernst Bassermann, dem
Führer der National-Liberalen- . und
(raf Wcstarp, unterstützt von den
äußersten Sozialisten, geinacht, eine
sofortige Tebattc zu erzwingen. Tie
sein Schritt opponierten kräftig die
Führer der gemäßigte Parteien, die
mit dem Kanzler darin übereinstimm-
ten, das; eine allgemeine Erörterung
der möglichen Friedcnsbedingungen,
ehe die .'daltliiig der Entente-Ä!ächt- c

bekannt sei. nur die Fricdenssache
schädigen und Teutschland in diplo
matische Nachteil setzen könnte, hr

Standpunkt ging dahin, das; dic Zcn
tralmächte, falls sie ihre Karten zeig
ten. ehe Friedensnnterhandlungen
begannen, im Nachteil fein würden.

Tie Vertrngung des Reichstages
auf uilbeslimnlte eit läs;t der Regie
ruilg freie and, weitere llnterhand-lnnge- n

zn führe und wird als ein
Vertrauensvotum betrachtet.

Bedingungen bereit.

Wenn auch der Kanzler die defini
tiven Vorschläge, irnter denen dic teil
tonischen Verbündeten Frieden schlic
szen wollen, in seiner Reichstags-Red- c

bekannt gab, so sind doch solche Vor
schlägc bereit lind werden mitgeteilt
werden, wenn das AncrbieteiiTeutsch
lands ans geneigte Ohren fallen soll
tc. Iil den Korridore des Reichs
tages, wo nach der Sitzung die Rede
dcs Kanzlers cisrig besprochen wurde,
herrschte allgemein die Ansicht, dafz
die Situation für Teutschland vor

Skandinaviens Presse geteilter An
sicht.

London. 13. Dez. In skandi
navischen Blättern ist die Ansicht über
die !riedenosferte Deutschlands ge
teilt. Tic Tagens Nyhedcr von Ko
penhagcil 'erfährt aus autoritativen
schwedischen Kreisen, das man dort
glaubt, Deutschlands Offerte werde
nicht sofort abgewiesen werden. Tie
Kopenhagencr Politiken ist dagegen

or,,;.f s- -i'ci .iiiinui, uuj) uuyi iuiiv uii
nisse in Rußland. Frankreich und

,,gk,,d :,, ichin. yni,n, P& ....

! ..Tentschland kann nur die Tümm- -

uen oamir. latimien, arcivi vic-c-

Blatt. ..Teutschland fürchtet einen
weiteren Binterfeldzug."

Auch der Figaro erblickt in den
Vorschlägen eine Falle". ..Tas Ma
növer ist zn plnntv, als das; es selbst
der Entrüstung wert wäre."

Londoner Presse ablehnend.

L o tt d o n, 13. Tez. Lord North.
cliffe's Taily Mail verwirft die deut
scheu Fricdensvorfchlägc und nennt
sie delt unverschämten alten Fric
dens.Trick". Ter Kanzler hätte da
init kommen sollen, solange noch dic
HaldaneKainarilla im Amtc war.

Tie Londoner Times nennt die
Offerte ein Smnptom der bewirten
Sckiwäcl'e Teutfäilands. Tie Alliier
teil

.
müssen absolnt

.
jeden (bedanken

i einer Vermittlung , lrgendwelcher
i Form von irgendeiner Seite ans zu
! ruckweiien.olangc die vorgeschlagene
Bans der .rmmpb von l'acht uiio
nicht voii Recht ist. Mit gleicher Fe-

stigkeit müsse sie selbst jedes Gerede
von einem Waifenftillstand zurück

weisen, bis die Lande, welche der
Feind überlaufen bat, kiergestellt und
Entschädigung geleistet wurde. Sie
müssen ihre Friedensbedingnngen,
wie sie Herr Asquith in seiner Guild

zeitgemäß war und zeigten sich über
den formellen Schritt znr Beendigung
des Krieges erfreut.

Letzte Gelegenheit für dic Entente.
V e r l i n, 13. Tez. Wird Tcutfch

lands Friedensangebot von den
EtttcntcMächten verworfen, dann ist
es sicher, dafz die entralmächte nicht
wieder dic Initiative zur Beendigung
des Krieges ergreifen werden.

Tas Publikum svrach sich hellte in
vollster Uebereinstimmung mit der
feierlichen Warnung ans, dic gestern

fl, H B TB B ,B,B B B B B.
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jiaiscr Karl an seine Armee.

A m st c r d a m, 13. Tez. "
Ter endgültige Sieg ist nicht ?

mehr zweifelhaft", sagt Kaiser B
Karl von Oesterreich Ungarn s
in seiner Proklamation an die g
osterretch ungarlschen Gruppen,
worin er sie verständigt, daß er
sich dem Friedensangebot ange

ff schlössen habe. Ter Wortlaut der
B Proklamation, wie er aus Wien
B gemeldet wird, ist folgender:

Mit ttottes gnädiger Hilfe

g und dem Mut und der Ausdauer
- der verbündeten Armeen haben

wir eine Situation geschaffen, ?
i worin der endgültige Sieg nicht w
B melir zweifelhaft ist. In dem

n Bestreben, dem Volke die Seg
B nungen des Friedens zurückzu

aeben, habe ich und meine illust
!? ren Verbündeten versucht, einen
f! ehrbaren Frieden herbeizubrin
? gen.
B Ich bete, dar? der Allmäch

B tige seinen Segen diesem Schritt
verleihe, aber ich bin überzeugt,

- daß Ihr mit dem Heldenmut,
? den Ihr bisher bewiesen habt,
H zu kämpfen fortfahren werdet,
ß bis der Frieden geschlossen oder
B der Feind zermalmend gcschla

j gen ist".

i' B ' B:' B B B " B B B B B B B

der Reichskanzler im Reichstag erteilt
hatte, dah man, falls Teutschlands
Feinde den 5lrieg fortsetze, annch
men müsse, das; sie Erobcrlingen bc

. absichtigteil.... Solch eine Annahmev. s. mf Sm,t

..... ... ; , ,sCUV Vi.iUjv;t vit uüv y)itii-
-

zem Herzen aus Frieden, aber wird
der gegenwärtige Vorschlag abgewie
sen, dann würde die Folge davon

I nur eine weitere Zementierung des
Reiches sein und für lange Zeit das
Friedensgerede, das heute fich breit
macht, verftnmmen.

Berliner Zeitungen glanbeil heute
nicht, dafz die Friedensofferte ange
nommell werden wird, wenn sie auch
denk Schritt des Kanzlers Lob zollen.
Ter Kommcittar, des Redakteurs

Theodor Wolsf vom Tageblatt ist für
dic ganze Stimmmig in der Berliner
Presse typisch:

Sollten die feindlichen Regiern
gen das Friedensgebot ablehneil oder
es als ein Zeichen von Schwäche und
Not hinstellen", schreibt er, dann
wird das Volk sich wieder einmal fra
gen, ob es nicht finnlos und ohuc
dringende Not zu ncnen Opfer und
erneuerten Blutbädern getrieben
werde. Das deutsche Volk wird, wenn
seine Feinde eine negative Antwort
geben sollten, klar sehen, dafz es feine
Pflicht ist. die schwere Last oder noch
schwerere Lasten zn tragen, solange
keine Möglichkeit ist, sich ans einen
annehmbaren i.nd vernünftigen Frie
den zu einigen."

Tie Post" warnt dic Entente,
das;, wcnn Tcntfchlands Hand abge
wiesen wird, Teutschlauds Faust fich

bald mit gesteigerter Kraft fühlbar
machen wird." Tiefer Leitartikel
weift auch daraus hin, das; Teutsch
lands eigene Friedensosferte anzeigt,
das; keine Notwendigkeit vorhanden
sei, dah neutrale Nationen Frieden
anregen.
Teutsche Bedingungen nicht genannt.

Berlin, 13. Tez. Tralitlos
nach Sayvillc. Weder in der Rede,
dic gestern Reichskanzler von Beth
mann-Hollwe- vor dem Reichstag
hielt, noch anch in der Note, welche
den diplomatischen Vertretern der
Ver. Staaten, Spaniens und der
Schweiz znr Übermittlung an die
feindliche Regierungen überreicht
worden war, werden die Bedingungen
genannt, unter denen Teutschland lt

ist, mit den Ententemächten
Frieden 31t schließen. Der einzige
Hinweis, deil der Kanzler diesbezüg-lic- h

machte, war, das; die Bedingun-ge- n

den Zweck verfolgen würden, den
Nationen, welche dgs Friedensaner
bieten machen, die Existenz. Ehre
und die Freiheit der Entwicklung zu
garantieren", und das; sie nach ihrer
(der Zentralmächtc) festen Allsicht
eine geeignete Basis für die Herbei
führung eines dancrndcn Friedens
find."

Spezialschrcibeu an den Papst.
Gleichzeitig mit der Absenkung

der Note an dic Alliierten saildtc
Deutschland durch seinen Vertreter
am Vatikan. Dr. Otto voil Mübl
dach, dem Papst Benedikt ein Schrei
ben zu, worin er von Deutschlands
Friedensschritt verständigt wird.
Darin wird auch der Heilige Vater
für seine Friedeilsbemühnngen in den
letzten zwei Jahren gepriesen und die

Hoffnung angesprochen, das; deutsch
lands Initiative bei Seiner Heilig
keit eine freundliche Aufnahme sin
den wird und daß das Friedenswcrk
auf dic wertvolle Unterstützung dcs

Hciligcn Stuhl rechnen kann."

(gottletzung aus ritt I.)

t:

Front dcs Prinzen Leopold:
Nichts von Bedeutung zu melden.

Rumänische Fronten:
I Front des Erzherzogs Joseph:
!In den bewaldeten Karpathen waren
! verschiedene von uns unternommene
Patrouillenttcfcchtc erfolgreich.

An der östlichen sicbcnbürgischcn
Front schlugen gestern deutsche und
österrcichnngarischc Truppen wieder
russische Angriffe im ttqocrglittcüir
gc und auf beiden Seiten des Trotus
Tales zurück. Rckognoszierungs-A- b

teilungcn folgten dem fliehenden
Feind. Sie meldeten bedeutende
feindliche Verluste und brachten tte
fangenc mit.

Armeegruppe des Feldmarschalls
von Mackensen: Tcr Feind, der durch
russische Kavallerie verstärkt worden

'war und wieder am )alomitaFlust,
dessen Wancr hoch gettiegen nd, Wi-

derstand versucht hatte, ist setzt wieder
in vollem Rückzug gegen Nordosten.
Tie Tonan und die Neunte Armee

drängt an der ganzen Front hinter
ihm nach. Auf dem Wcg nach Bu-zea- u

gewannen wir bedeutenden
bZrund und machten 3000 Gefangc,
nc, während wir gestern in den Ber-

gen über 4000 weitere Gefangene
einbrachten.

Mazedonische Front:
Nach den kürzlichen feindlichen

Schlappen herrscht Ruhe an der (5cr-n- a,

an der Struma und längs der
Küste".

Schlappen als Erfolg ausgegeben.

Petrograd, 13. Tez. Ueber
London. Russische Truppen nahmen
gestern eine Linie teutonischer Grä
den ans den Höhen südlich von Agu
sualia in der Gegend dcs TrotllsTa
les, wie heute das russische Kricgsamt
berichtet. Teutonische Gegenangriffe
zwecks Wiedererlangung der verlöre-ne- n

Stellungen wurden mit großen
Verlusten zurückgeschlagen. (Siehe
Berliner amtlichen Bericht über die
Kämpfe im Trotus.Tal. Tie Red.)

Tie angeblichen deutschen Verluste.

London, 13. Tez. Tie gcsam
ten deutschen Verluste, ausschließlich
jeucr im Manne und Kolonialdienst,
nach den deutsche amtliche Listen
für November, betragen laut einer
heutigen amtlichen britischen (!) Mit
tcilung 1GG,176 an Offizieren und
Mann. Damit erhöhen sich die Gc- -

zei'rs 'enthält sich einer Voraussage
ihr;iialidi des Erfolges oder Feblfchla

ges der deutfchen Friedensvorfchläge.
Ter Leitartikel legt Nachdruck darai)f.
dos; die Offerte ein Anzeichen der

Stärke und nicht der Schwäche ist.

Tas Blatt nennt den Tag einen

epochemachenden, bezweifelt aber, das;

schon diese Weihnachten das biblische

Frieden auf Erden und den Men-sciic- n

ein Wohlgefallen" verwirklich:

werde. Das Blatt beginnt und

schlier.! seinen Artikel mit den Wor-

te des Kanzlers: Wir sind bereit

für Frieden und bereit zum Kampfe"
Vierer Hahn legt in der National'-zeitnn-

Midi die Betonung auf die

Bemerkung, das; der Friedensschritt
ein Zeichen der Stärke und nicht der

Schwäche ist. m übrigen sagt er.

dar. es sich vorläufig nur um eine

kaiserliche Anregung bandle, und da,;
das Volk, wenn erst die Zeit gckom -

nie ist. über die Friedensbedlngull'
cc ;ii spreckeil. volle Gelegenheit ha

teilhast fein wird, gleichgültig, ob dicj J

yixzrc ÄÄNX l oen
, des Vaterlandes bis zum bitteren

Einige Gegner des Kanzlers op.j,,z, ... fi;rircn
ponleren jedem Schritt in der Rich
tung des Friedeiis, ausgenomnien
ans der (Grundlage: Wehe dem Be
siegten!" Tie ineisten Reichstags-Mi- t

! glieder sind jedoch der Ansicht, dasz
des Kaisers Entscheidung weise und

Hall-Red- e ein für alle Male nieder

gelegt hatte, von neuem ausfprechen
uud ihre Anstrengungen verdoppeln,
um diese Bedingungen Deutschland
und seilten Komplizen aufzuzwin
gen.-

-
. '

den wird, die verfchiedeiien Wüiifche
betreffs des Friedens zinn Ausdruck

zil bringen. Er glaubt, das; die Re-

gierung kaum wagen wird, die Un

terhandlungen zu eröffnen, ohne fich

erst übcr die Wünsche aller Klassen
der Bevölkerung informiert zu ha
ItSL


